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Deutſches Reich.
Halle a. S., den 19. März.

Der neue Herrenmeiſter der Balley Brandenburg.
Montag vormittag fand, wie ſchon kurz gemeldet, in der

Schloßkapelle des Berliner Schloſſes in Geſtalt einer kirchlichen
Feier die Aufnahme des Prinzen Eitel Friedrich in denJohanniter-Orden durch den Kaiſer und die Einführung
des Prinzen als Herrenmeiſter der Balley Brandenburg,
ſowie die Aufnahme einer Reihe von Rechtsrittern ſtatt.

Der Feierlichkeit wohnten die Kaiſerin, der Kronprinz, die
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, andere Ver
treter ſouveräner Häuſer, Prinz Heinrich der Niederlande,
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, ſowie eine Abordnung
der Balley Utrecht des Deutſchen Ordens und der engliſchen Ge
noſſenſchaft des Johanniter-Ordens und des Malteſer-Ordens,
der Reichskanzler, die Miniſter und Botſchafter bei. Vor dem
Kaiſer, der im Weißen Saale in der Ordenstracht auf dem
Throne ſaß, vorbeiziehend, begab ſich der Ritterordenszug, in
welchem der Ordensſtatthalter General Graf Wartensleben
hinter dem Prinzen Eitel Friedrich ſchritt, zur Schloßkapelle.
Der Kaiſer vollzog hier die Aufnahme des Prinzen als Rechts
ritter und erteilte ihm den Ritterſchlag und gab ihm das Ritter-
kreuz. Darnach folgte die Einführung des Prinzen, wobei der
Prinz abermals knieend das Gelöbnis auf das ihm vom Kaiſer
entgegengehaltene Ordensſchwert leiſtete und von ihm das
Herrenmeiſterkreuz und Schwert erhielt, wobei der Kaiſer ſagte:
„Bedienen Sie ſich dieſes Schwertes zur Beſchirmung der wahren
chriſtlichen Religion und zur Kundgebung des ritterlichen
HOrdens, zur Förderung des Guten und zur Unterdrückung des
Böſen.“ Nachdem Prinz Eitel Friedrich den Herrenmeiſterſtuhl
eingenommen hatte, vollzog er den Ritterſchlag an 19 Ehren-
rittern, darunter zuerſt an dem Prinzen Heinrich der Nieder-
lande. Jn feierlichem Zuge vor dem Kaiſer vorbeigehend, ver-
ließen die Ritter die HKapelle.

Abends fand bei Jhren Majeſtäten Tafel im Weißen Saal
des Königlichen Schloſſes ſtatt. Bei der Tafel ſaßen die
Majeſtäten nebeneinander, ihnen gegenüber ſaß Prinz Eitel
Friedrich in Johannitertracht. Während des Mahles brachte
der Kaiſer folgenden Trinkſpruch auf den neuen Herren-
meiſter aus

Bevor wir unſere Gläſer auf das Wohl des Herrenmeiſters erheben,
liegt es mir am Herzen, einen dankbaren Willkommensgruß aus
zuſprechen allen denen, die heute hier erſchienen ſind, um die Feier
verſchönen zu helfen. Dem Prinzen der Niederlande
ſpreche ich meinen herzlichen Dank aus, daß er es nicht verſchmäht hat, in
unſeren Reihen zu erſcheinen und den Ritterſchlag zu empfangen. Seine

Majeſtät den König von England bitte ich, mein Prinz,
(ſich an den Prinzen Franz von Teck wendend) meinen herz-
lichſten Dank zu Füßen zu legen dafür, daß er eine Abordnung des
engliſchen Ordens zu uns herübergeſandt hat. Der Balley
Utrecht ſpreche ich meinen Dank aus für ihr Erſcheinen, und ein
warmer Willkommen ſei den Herren vom Malteſerorden ge-
ſpendet, die auch am heutigen Tage ſich mit uns vereinigt haben.

Die letzten Monde haben gezeigt, welche ſchwere
Prüfungen der Menſchheit auf allen Gebieten auferlegt
worden ſind und welche Hekatomben von Menſchen-
leben verſchiedenen Kataſtrophen zum Opfer ge-
fallen ſind. Das weiſt alle Ordensmitglieder darauf hin, daß das
erſte Gebot für uns alle iſt die Liebestätigkeit gegenüber
unſeren Mitbrüdern; und ſo werden wir das Wohl des Herren
meiſters in der Geſinnung trinken, die in dem Schriftwort
Ausdruck findet: „So bleibet Glaube, Hoffnung,
Liebe, dieſe drei, aber die Liebe iſt die größeſte
unter ihnen.“ Wir weihen unſer Glas dem neuen Herrenmeiſter
mit dem Wunſche, daß es ihm vergönnt ſei, eine ſegensreiche Tätig
keit in der Mitte des Ordens auszuüben.

Nach der Tafel hielten die Majeſtäten Cercle ab.

Präſident Fallières und Kaiſer Wilhelm. Präſident
galliores hat von Toulon aus Seiner Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm telegraphiſch ſein Beileid zur KleinRoſſelner
Kataſtrophe ausgedrückt. Der franzöſiſche Miniſter des Aeußern
Pichon beauftragte den franzöſiſchen Geſchäftsträger in Berlin,
der deutſchen Regierung die Teilnahme der franzöſiſchen
Regierung auszuſprechen.

Aus der Armee. Das „Militärwochenblatt“ meldet,
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen, Oberſt und
Kommandeur des 1. Brandenburgiſchen Dragoner- Regiments
Nr. 2, iſt von dieſer Stellung enthoben und à la suite des Regi-
ments geſtellt.

Perſonalnachricht. Der Königliche Polizeidirektor von
Starck iſt zum Königlichen Polizeipräſidenten von Potsdam er-
nannt worden.

Gegen die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion iſt ein Strafverfahren wegen Vergehens
gegen das Vereinsgeſetz eingeleitet worden.

Deutſcher Reichstag.
21. Sitzung vom 18. März, 2 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte, Beratung des
Geſetzentwurfes betreffend Vornahme einer
Berufs- und Betriebszählung im Jahre 1907.

Eine Generaldebatte entſteht nicht. Zum S 3 geht ein An-
trag Will (konſ.) ein, die Beſtimmung aufzunehmen, daß in den

Fragebogen eine Frage nach der Religion eingefügt wird.
Nach kurzer Debatte, in der u. a. der Präſident des Statiſti-

ſchen Amtes von der Borght um Ablehnung des Antrages erſucht,
da ein beſonderes Ergebnis aus einer ſolchen Frageſtellung doch
nicht zu erzielen ſei, und da der Fragebogen ohnehin ſchon kompli
ziert, mit Fragen überlaſtet ſei, wird der Antrag Will gegen die
geſamte Linke angenommen.

an. Dienstag, 19. März 1907.

Jm übrigen gelangt die Vorlage unverändert zur definitiven
Annahme.

Es folgt die zweite Beratung des Notetats für die
Monate April und Mai.

Die Budgetkommiſſion empfiehlt deſſen Annahme mit fol
genden drei Aenderungen:

1. Jſt bei den einmaligen Ausgaben des Poſtetats der
Titel für Erwerbung eines Grundſtückes in der Franzöſiſchen
Straße in Berlin geſtrichen worden.

2. Jſt geſtrichen worden der Betrag zur Gewährung
außerordentlicher einmaliger Beihilfen an die geringſt-
beſoldeten Unterbeamten des Reichsdienſtes.

Dafür ſchlägt die Kommiſſion, welche die betreffenden Bei-
hilfen für zu niedrig erachtet hatte, eine Reſolution vor betr.
Einſtellung weſentlich höherer Beihilfen (100 Mk.) für die Unter
beamten, ſowie 150 Mk. für alle übrigen Beamten mit höchſtens
4200 Mk. Gehalt in den Etat bei der dritten Leſung. Die
Regierung wird erſucht, bis dahin ihr Einverſtändnis auszu-
ſprechen.

3. Jſt der Anleihekredit von 200 auf 150 Millionen
Mark herabgeſetzt worden.

Die Beratung erſtreckt ſich zunächſt auf die 1 und 2, d. h.
auf die ſämtlichon im Wege des Notetats zu genehmigenden
Summen mit Ausnahme des die Untexrbeamten betreffenden
Titels.

Bei dem Poſtetat die Forderungen der
Spezialetats werden debattelos genehmigt erſucht

Staatsſekretär Kraetke das Haus, im Gegenſatze zu dem
Kommiſſionsbeſchluſſe, die Forderung für die Erwerbung des be-
treffenden Grundſtückes in der Franzöſiſchen Straße in Berlin
zu genehmigen.

Abg. Singer (Soz.) bittet, an dem einmütig gefaßten Be
ſchluſſe der Kommiſſion feſtzuhalten. Das Grundſtück ſei nach
Anſicht der Kommiſſion zu teuer.

Staatsſekretär Kraetke: Es liegt hier eine dringende Not
wendigkeit vor, das hat die Kommiſſion anerkannt, und ſelbſt
Herr Singer hat es als wünſchenswert bezeichnet, daß die betr.
Aemter in andere Räume kommen. Sie wollen immer, wir
ſollen für die Beamten ſorgen. Und wenn ſich nun dafür ſorgen

übrigen

will daß die Beamten aus den jetzigen ſchlechten Räumen heraus
kommen, dann ſagen Sie nein!
der Gegend nicht erhältlich.

Abg. Arendt (Rp.) tritt nunmehr für die Forderungen ein,
Warten wir noch länger, werden wir bei einer ſolchen Zwangs
lage vielleicht noch teurer kaufen müſſen!

Nach einer Entgegnung Singers werden die g8 1 und 2
(dieſer abgeſehen von dem Titel Unterbeamten-Beihilfen) un
verändert in der Kommiſſionsfaſſung angenommen; die Forde-
rung für das Grundſtück in Berlin bleibt alſo geſtrichen. Dafür
ſtimmten nur die Konſervativen.

Sodann wird beraten über die einmaligen Bei-
hilfen an Unterbeamte (30 reſp. 50 Mk.).

Abg. Wiemer berichtet als Referent, daß die von der Re
gierung beabſichtigten Beihilfen ihrer Niedrigkeit wegen auf die
Kommiſſion zu ſehr den Eindruck als „Trinkgeld“ gemacht hätten.
Deshalb habe ſie ſich auf die Reſolution geeinigt.

Abg. Speck (Zentr.) befürwortet einen Zentrumsantrag
Groeber und Gen., den (von der Kommiſſion geſtrichenen) Titel
für Beihilfen wieder in den Notetat einzufügen, aber mit der
Maßgabe, daß die Beihilfen für Unterbeamte 100 Mark, für mitt-
lere Beamte, ſoweit ihr Gehalt 3000 Mark nicht überſteigt,
150 Mark betragen ſollen. Die Mehrausgabe, die vom Staats-
ſekretär auf 20 Millionen Mark geſchätzt ſei, werde tatſächlich
17 Millionen nicht überſteigen, ſogar noch dahinter zurückbleiben,
da die Beihilfen unterbleiben, inſoweit für die Betreffenden
ſchon im ordentlichen oder im Ergänzungsetat für 1907 Gehalts-
aufbeſſerungen vorgeſehen ſeien.

Schatzſekretär von Stengel: Jch muß den Vorwurf des Vor
redners zurückweiſen, als ob die Regierung nicht bereit ſei, den
Wünſchen des Reichstages hinſichtlich der Unterbeamten ent-
gegenzukommen. Jn der Jhnen vorliegenden Ueberſicht über die
Entſchließungen des Bundesrates auf Reichstagsbeſchlüſſe finden
Sie nicht weniger als 11 Fälle, wo den Wünſchen des Hauſes
ſtattgegeben worden iſt. Jch erinnere Sie nur an die Erhöhung
der Wohnungsgeldzuſchüſſe. Die verbündeten Regierungen er-
kennen durchaus die Notlage der Unterbeamten an. Sie hatten
ſich ſelber anfänglich mit der Abſicht der Gewährung höherer
Beihilfen getragen, darauf aber verzichtet wegen der Unklarheit
und Undurchſichtigkeit in finanzieller Entwickelung, namentlich
in bezug auf die neuen Steuern und Zölle. Der Antrag Groeber
würde tatſächlich nicht 13--15 Millionen, ſondern 20 Millionen
erfordern. Denn der Vorredner vergaß bei ſeiner Berechnung die
Diätare. Wenn ſich das Haus beſchränken wollte auf den Wunſch
möglichſt baldiger und möglichſt ausgiebiger Unterſtützung der
Beamten, ſo werden, wie ich hoffe, auch die verbündeten Re-
gierungen ihre Bedenken zurückhalten. Die Machtfrage will ich
beiſeite laſſen. Aber das muß ich doch ſagen: Monatelang
arbeiten wir an dem Ausgleich zwiſchen Einnahmen und Aus-
gaben, und was nutzt uns die ganze Arbeit, wenn dann der
Reichstag alles über den Haufen wirft und ungezählte Millionen
bewilligt. Wenn Sie eine ſolche Beſtimmung, wie der Antrag
Groeber ſie will, in den Geſetzentwurf aufnehmen, ſo iſt dieſer
für die verbündeten Regierungen unannehmbar. Einen Weg
der Verſtändigung bietet die Reſolution. Der Herr Reichs-
kanzler iſt feſt entſchloſſen, die Frage einer ausgiebigen Ge-
haltsaufbeſſerung, ſowie die Regelung des Wohnungsgeldes 1908
in Angriff zu nehmen, eine ſolche Vorlage den Regierungen zu-
gehen zu laſſen und ſie nachdrücklich bei den Regierungen zu
vertreten. (Beifall.) Andererſeits gibt er ſich der Erwartung
hin, daß es gelingen wird, auch die Deckungsfrage einer be-
friedigenden Löſung zuzuführen. (Heiterkeit.) Den Antrag
Groeber aber bitte ich das hohe Haus abzulehnen.

Abg. Beck-Heidelberg (nlI.): Angeſichts dieſer Erklärungen
ſtehen wir vor einer veränderten Sachlage. Jch gebe der Freude
meiner Partei Ausdruck über dieſes Entgegenkommen der Re
gierung. Darin hat der Herr Schatzſekretär Recht, es iſt jetzt
nicht an der Zeit, die ſtaatsrechtliche Frage auszutragen, es iſt

Ein billigeres Grundſtück iſt in

Seſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße I.
Telephon-Amt VI a Nr. 119h.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

jetzt nur die Frage, wie wir den Beamten helfen. Den Wechſel,
den der Reichskanzler akzeptiert hat, wird er noch in dieſem
Jahre einlöſen müſſen, dafür werden wir ſorgen. (Beifall.)

Abg. von Richter (konſ.): Seit vielen Jahren iſt den Be-
amten nicht eine ſolche Freude bereitet worden wie durch die
heutigen Erklärungen des Reichskanzlers. Jn ſtaatsrechtlicher
Beziehung ſtehen wir auf dem Boden der Regierung.

Abg. Singer (Soz.) wahrt gegenüber dem Schatzſekretär dem
Reichstage das fundamentale Recht, den Etat feſtzuſtellen und im
Etat auch Erhöhungen vorzunehmen. Angeſichts der Erklärungen
des Schatzſekretärs im Namen des Reichskanzlers ſo ſchließt
Redner werden wir aber nunmehr ſtatt für den Antrag Groeber
für die Reſolution ſtimmen. (Laute Ahas! bei den Mehrheits-
parteien), und wir freuen uns, daß es der Mehrheit gelungen iſt,
die Regierung von der Notwendigkeit der Gehaltsverbeſſerungen
zu überzeugen. (Lachen bei der Mehrheit.)

Abg. Arendt (Reichsp.): Dieſe Aeußerungen Singers zeigen
nur, in welche Verlegenheit er und ſeine Freunde durch die Er-
klärungen des Reichskanzlers geſetzt worden ſind. Wir ſind ſtolz

jetzt für die Beamten das erreicht zu haben. Beifall
rechts.

Die Anträge Groeber und Dr. Wiemer werden zurückgezogen.
Abg. Vogt-Hall (wirtſch. Vgg.) iſt für die Reſolution der

Budgetkommiſſion. Zu begrüßen iſt, daß ſich hier auch Abgeord
neter Singer einmal auf eine Reſolution der Rechten zurückzieht.
Bei der Beſoldung der Beamten darf nicht geſpart werden; das
wäre üble Sparſamkeit, die ſich bitter rächen könnte. Jn ſchweren
Zeiten müſſen wir doch gerade an die Kreiſe appellieren, die
Deutſchtum und Chriſtentum hochhalten. Gerade die Unter-
beamten ſind auf eine Beſſerſtellung angewieſen. Die Mehrein-
nahmen aus dem Zolltarif werden uns einen Teil der notwendig
werdenden Mehrausgaben bieten.

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) begrüßt, daß durch die Einmütigkeit des
Hauſes und das Entgegenkommen der Regierung eine Beſſer-
ſtellung der Beamten ermöglicht wird.

Nach einer ähnlichen Rede des Abg. Werner (Deutſche
Reformp.) ſchließt die Erörterung. Das Haus beſchließt ein-
ſtimmig nach den Vorſchlägen der Kommiſſion. Nach weiterer Er-
ledigung des Etatsnotgeſetzes tritt Vertagung ein auf Dienstag
1 Uhr. Schluß nach 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Dr. v. Studt.
Die beiden Entwürfe auf Erweiterung der Stadtkreiſe

Hanau und Danzig werden in erſter und zweiter Leſung nach
kurzer Erörterung angenommen.

Darauf wird die allgemeine Beſprechung des Kultusetats
fortgeſetzt.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) (ſchwer verſtändlich) fragt
nach dem Jnhalt des angekündigten neuen Beſoldungsgeſetzes.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Ueber den Jnhalt des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes kann ich noch keine Auskunft geben. Es
wird ſich aber kaum empfehlen, die Rektorenfrage in das Geſetz
mithinein zu ziehen.

Abg. Metzenthin (konſ.): Wir wollen den konfeſſionellen
Frieden und glauben, Abg. Friedberg iſt am Sonnabend in ſeinen
Angriffen auf das Zentrum zu weit gegangen. Redner verteidigt
die heutige Zuſammenſetzung der Konſiſtorien.

Abg. Caſſel (frſ. Vp.) erklärt ſich für die Abtrennung des
Medizinalweſens vom Unterrichtsminiſterium. Auf eine Anfrage
des Frhrn. v. Durant im Herrenhauſe hat der Miniſterialdirektor
erwidert, jüdiſche Lehrer werden an chriſtlichen Schulen nur in
Fällen des unbedingten Bedürfniſſes angeſtellt. Eine ſolche Auf-
faſſung iſt ſachlich unzuläſſig. Nach einem Miniſterialerlaß ſollen
die Lehrkräfte im Fall ihrer Erkrankung uſw. nicht durch ſolche
eines anderen Glaubens vertreten werden. Der Erlaß führt zu
großen Härten. Endlich der Fall Penzig. Dr. Penzig war zum
Mitglied der Schuldeputation in Charlottenburg gewählt, wurde
aber auch in der Miniſterialinſtanz nicht beſtätigt, weil er den
poſitiven Religionsunterricht in der Schule durch Moralunterricht
erſetzen will und weil er Diſſident iſt. Die Schuldeputation hat
doch aber mit der Geſtaltung der Geſetzgebung und dem Jnhalt
des Unterrichts gar nichts zu tun. Geht man künftig ebenſo vor
wie im Fall Penzig, dann kommen wir zu einer Konfeſſionali-
ſierung unſerer Schulen weit über den früher geplanten Rahmen
hinaus. Mit dem jetzigen Miniſter werden wir uns über ſolche

nicht verſtändigen können. Wir bekämpfen nicht ſeine
erſon, ſondern das von ihm vertretene Syſtem. Bei Herrn

v. Studt iſt eine Berückſichtigung liberaler Forderungen nicht zu
erwarten. Man kann nicht im Reichstag ein Bündnis zwiſchen
Konſervativen und Liberalen gegen Zentrum und Sozialdemo-
kratie ſchlichten und zugleich im Landtage ein Bündnis zwiſchen
Konſervativen und Zentrum gegen die Liberalen. Widerſpruch
rechts.) Auch der Linken muß Einfluß auf die Geſtaltung unſerer
Verhältniſſe, insbeſondere auch der Schule, geſtattet werden.
(Sehr richtig! links.) Wir werden auch künftig nichts als unſere
Ueberzeugung vertreten.

Kultusminiſter Dr. v. Studt: Jch werde dem Vorredner nicht
auf das Gebiet der hohen Politik folgen. Bei den Angriffen auf
mich handelt es ſich diesmal nicht um einen Huſarenritt, ſondern
um ein Huſarenfieber. Die Sonnabendrede des Freiherr von
Zedlitz wurde von ſeinen eigenen Freunden mit eiſiger Kälte auf-
genommen. (Sehr richtig! rechts.) Jn der Frage der Entlaſtung
meines Reſſorts habe ich Material geſammelt. Die Frage wird
in nicht zu ferner Zeit gelöſt werden.

Miniſterialdirektor Schwartzkopff: Abg. Caſſel ſucht in
meiner Erwiderung auf die Anfrage des Freiherrn v. Durant
etwas, was nicht in ihr liegt. Eine Differenz liegt nicht vor.
Die Berliner Schuldeputation bat um die generelle Ermächti-
gung, evangeliſche Lehrer durch katholiſche oder jüdiſche vertreten
zu laſſen. Dieſe generelle Ermächtigung iſt gemäß einem Erlaß
des Miniſters Boſſe verſagt worden. Die Wahl des Herrn Dr.
Penzig in die Schuldeputation Charlottenburgs konnte nicht be
ſtätigt werden. Wer die Grundlagen unſerer Volksſchule in ſo
ſchroffer Form bekämpft, wie Dr. Penzig, gehört in eine autori-
tative Stellung in Schulſachen nicht hinein. Er wollte die Sozial
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demokraten zu einem Feldzuge gegen den Religionsunterricht
in der Schule mobil machen. (Hört! hört!)) Da galt es die ſtaat
liche Autorität zu ſchützen. Noch ein Wort über den Nicht
empfang der Schullehrerkommiſſion, der bei der erſten Leſung des
Etats berührt wurde. Der Magdeburger Lehrertag forderte be
kanntlich 1350 Mk. Mindeſtgehalt und 150 Mk. Alterszulage. Ein
weſtfäliſcher Lehrerverein aber wollte 1850 Mk. Mindeſtgehalt
und wollte dieſe Forderung noch mündlich im Miniſterium ver
treten. Das war zwecklos, und ſo kann in der Abweiſung jener
Salſannmiſſton etwas Bureaukratiſches nicht geſehen werden.

eifall.Abg. Dr. Heiſig (Zentr.) verbreitet ſich über die Vorzüge der
e Schulaufſicht und fordert höhere Lehrergehälter.

ünſchenswert ſei ſtärkere Berückſichtigung der konfeſſionellen
Minderheiten im Regierungsbegzirk Oppeln.

Abg. Ernſt (frſ. Vgg.): Bei der Neuordnung der Lehrer-
beſoldung muß ganze Arbeit gemacht werden. Das Shſtem
Studt müſſen wir nach wie vor bekämpfen. Wir bedauern den
Bureaukratismus, der in der Erledigung des Falles Penzig
wieder zum Ausdruck kam. Die herabgehende Frequenz der
Seminare ſollte zu denken geben.

Ein Regierungskommiſſar gibt dem Vorredner zu,
daß durch die Vermehrung der Lehrerbildungsanſtalten das
Schülermaterial nicht ſchlechter werden dürfe. Es iſt aber wieder
holt nachgewieſen, daß dieſes Material erheblich beſſer ge-
worden iſt.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.): Bei der Behandlung der
FranziskanerNiederlaſſung in Oberſchleſien hat Abg. Dr. Porſch
den Kern der Angelegenheit nicht berührt. Es handelt ſich um
die Frage, ob dieſe Niederlaſſung dem Deutſchtum zugute kommt,
und das beſtreiten wir. Die Lehrer- Deputation aus Weſtfalen
hätte man in höflicher Sprache beſcheiden ſollen. Was die Be
rufung der Theologieprofeſſoren betrifft, ſo ſoll ſie nur von der
wiſſenſchaftlichen Bedeutung des einzelnen Gelehrten abhängig
ſein, ſoll aber die beſondere kirchliche Richtung unberührt laſſen.
Jn Wahrheit ſind die Orthodoxen gegenüber den kritiſch Ge
richteten bevorzugt. Durch die letzten Berufungen kritiſch ge
richteter Theologen iſt noch lange keine Parität entſtanden. Aus
dem Pfarrerſtande und aus dem Auslande werden nur Poſitive
berufen. Licht und Luft muß für beide theologiſche Richtungen
vorhanden ſein. (Bravo! links.)

Kultusminiſter Dr. v. Studt erneuert ſeine Erklärung vom
11. Januar, den verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Richtungen der
evangeliſchen Kirche müſſe an den Univerſitäten in gleicher Weiſe
Licht und Luft gewährt werden. Bei Berufungen entſcheide in
erſter Linie die wiſſenſchaftliche Qualifikation.

Miniſterialdirektor von Chappius betont zur Frage der
Ordens-Niederlaſſungen, die Regierung verfahre bei der Ge
nehmigung von Niederlaſſungen ſtreng nach den früher vom Hauſe
gebilligten Grundſätzen.

Geheimrat Eſtler: Bei der Beſetzung der evangeliſch-theo-
logiſchen Profeſſuren muß auf die Bedürfniſſe der Gemeinden
Rückſicht genommen werden. Mit ſtatiſtiſchem Material iſt hier
nur wenig anzufangen. Seit dem 1. April 1891 ſind 40 Ordinate
beſetzt, davon 23 mit Poſitiven. Unter dem jetzigen Miniſter
ſind 16 Ordinariate berufen, davon 9 Poſitive, weiter 24 Extra-
ordinariate, und zwar mit 10 Poſitionen.

Abg. v. Oldenburg (konſ.) bedauert, daß in Marburg eine
Profeſſur, die der poſitiven Richtung vorbehalten war, jetzt einem
kritiſch Gerichteten übertragen werden ſoll. Der Staat hat dafür
zu ſorgen, daß Geiſtliche herangebildet werden, wie die Gemeinden
ſie haben wollen. Wir müſſen durchaus dafür ſorgen, daß die
poſitive Richtung auf jeder Univerſität die Ueberhand hat. Wir
wollen keine Geiſtlichen, die unſere Herzen mit Zweifel erfüllen.
(Beifall.)

Das Haus vertagt ſich auf Dienstag 11 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Bulgarien.

Das neue Kabinett
findet im allgemeinen in der Oeffentlichkeit und in der Preſſe eine
günſtige Aufnahme. Die Mehrheit der Stambulowiſten iſt durch
die Entwirrung der Lage ſehr zufriedengeſtellt und erkennt ins-
beſondere den Entſchluß des Miniſterpräſidenten an, der trotz
ſeines leidenden Zuſtandes den ſchweren Poſten übernommen habe.

Jn der Angelegenheit der Ermordung Petkows
werden noch immer neue Verhaftungen von verdächtigen Perſonenvorgenommen. Unter den Mitſchurdigen des Mörders be

findet ſich ein Mitarbeiter der „Balkanska Tribuna“ namens
Gerow. Dieſer hat geſtanden, daß die Verſchwörer von dem
Büchſenmacher des Arſenals, Plaskow, die Anfertigung von
Bomben verlangt hätten, mit welchen Petkow und die übrigen
Miniſter im Miniſterzimmer der Sobranje oder im Sitzungsſaale
ermordet werden ſollten. Plaskow beſtätigt dieſe Ausſage und
gibt an, er habe die Anfertigung der Bomben verweigert.

Oeffentliche Stadtverordnetenverſammlung.
w. Halle a. S., 18. März.

Vorſitzender: Geh. Kommerzienrat Steckne r.
Vor Eintritt in die Verhandlungen gedachte der Vorſitzende

des vor einigen Tagen erfolgten Todes des Stadtv. Maurermeiſter
Heiſer und des früheren Oberbürgermeiſters Geheimrats
v. Voß. Er widmete den Verſtorbenen herzliche Worte des Nach
rufs und erſuchte die Stadtverordneten, ſich zum ehrenden Ge-
dächtnis der beiden Toten von den Plätzen zu erheben. (Geſchieht.)

Eingegangen iſt u. a. eine Petition von dem hieſigen Verein
der Obſthändler und -Pächter wegen des Verkaufs von Obſt
nach Gewicht. Die Petition wird der Petitionskommiſſion
überwieſen. Dasſelbe geſchieht mit einem Schreiben von Ein-
wohnern aus Halle-Trotha wegen Beſſerung der dortigen
Straßenbahnverhältniſſe. Jn dem Schreiben wird
u. a. gewünſcht, daß die Bahn durch die Trothaerſtraße-Seebener-
ſtraße geführt werden möge. Wegen der Urſache der am 8. d. M.
auf der hieſigen Gas anſtalt J erfolgtenwar aus der Mitte der Verſammlung eine ſgriftuche nfrage er

gangen, wozu ſich der Dezernent Stadtrat Pfeffer kur
äußerte. Es wurde beſchloſſen, die Angelegenheit als erſten Punk
auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu ſetzen.
Ein Schreiben von Einwohnern aus Halle-Nord, in dem gebeten
wird, den Beſchluß betr. Errichtung eines Freibades imNorden der Stadt zur er heung bringen, ſoll eben
falls in der nächſten Verſammlun zur Erledigung gelangen.

1. Auf Grund eines Gemeindebeſchluſſes hat ein Aus
ſchreiben der 1. Abteilung der Kanglanleihe im Betrage
von 2 Millionen ſtattgefunden. Das Ergebnis derſelben iſt ge
weſen, daß beſtbietend die hieſige Filiale der Magdeburger
Privatbank zu einem Kurſe von 99,77 Prozent geblieben.
Der Magiſtrat beantragt in Uebereinſtimmung mit der Käm-
merei- Deputation der gedachten Bankfirma den Zuſchlag zu dem
genannten Kurſe, d. h. 99,77 Mk. für 100 Mk. nominal unter den
dem Ausſchreiben zu Grunde n Bedingungen zu erteilen.
Es wird ſo beſchloſſen. (Ref. Stadtiv. Engelcke.)

2. Mit der Verlängerung der Rechtskraft des zweiten Nach
trages zu der jetzt gültigen und Abänderung des S 15 der neuen
Bierſteuerordnung erklärte ſich das Kollegium mit allen
gegen vier Stimmen einverſtanden, (Ref. Stadtv. Engelcke.)

3. Verſammlung ſetzt den Haushaltsplan der PaulRiebeck- Stiftung für das Rechnungsjahr 1907 feſt. Der
ſelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 75 900 Mk. ab. (Ref.
Stadtv. Dietze l.)

4. Verſammlung ſetzt den Haushaltsplan des Stadt-
theaters für das nung x 1907 feſt. Er ſchließt inSingehwmy und Ausgabe mit 72 000 Mk. ab. (Ref. Sltadtv.

ehn e.5. Ferlamminng ſetzt den Haushaltsplan betr. die
Fürſorge für ie Hinterbliebenen der ſtädti-
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6. Der Kämmerei-Haushaltsplan für 1907
Kap. I: Ueberſchuß, V: und Schuldenverwaltung,

XII: Feuerlöſchweſen, XIII: Bauweſen, XIV: S i
gung, XV: Straßenbel XVI: Anlagen, XVII: Ge-
mei ige Zwecke, XVIII: Gemeindeabgaben, XIX: Jnsge-
mein (Ref. die Stadtv. Hofmeiſter, Aßmann, Kall-
meyer, Knabe, Dehne, Dietzel) erfolgte in ſeiner
Feſtſetzung mit einigen geringen Abänderungen im weſentlichen
nach den Vorſchlägen des Magiſtrats. Bei dem Kapitel Bau
weſen richtete Stadtv. Kühme an den Magiſtrat eine Anfragebetr. Ausbeſſerung des Lettiner Weges in der Nah
des Weinberges. Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive erwiderte,
daß die Verhandlungen betr. der Umgemeindungs und Rechts
frage in dieſer Angelegenheit mit den beteiligten Stellen noch
micht völlig zum Abſchluß gebracht ſeien. Es ſei jedoch Ausſicht
vorhanden, daß in abſehbarer Zeit an den Ausbau des Weges
herangegangen werden könne. Beim Kapitel XVI (Anlagen)
ſprachen ſich die Stadtv. Emmer und Döhl er für Streichung
der Poſition „Dienſtreiſen“ im Betrage von 500 Mk. aus, was
jedoch von anderer Seite nicht als empfehlenswert bezeichnet
wurde. Bei den „gemeinnützigen Abgaben“ baten die Stadtv.
Döhler und Gieſe, den an den Oſtmarkenverein bisher
abgeführten Beitrag im Etat zu ſtreichen. Stadtv. Spangen-
berg wies in vortrefflichen Ausführungen darauf hin, wie
wünſchenswert die Beibehaltung des Betrages (100 Mk.) ſei,
worauf die Poſition im Etat belaſſen wurde.

Zum Kapitel XVIII (Gemeindeabgaben) überreichte der
Magiſtrat den Stadtverordneten den Kämmerei-Haus-
haltsplan für das Rechnungsjahr 1907 mit dem Antrage:

1. denſelben in Einnahme und Ausgabe auf 8 408 000 Mark

Stadtv. Aßmann.)

feſtzuſetzen,
2. die Erhebung folgender direkter Gemeindeſteuern

für das Rechnungsjahr 1907 zu beſchließen:

a) 142 Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
unter Freilaſſung der die Einkommen bis zu 660 Mark um
faſſenden beiden Steuerſtufen;

b) 166 der ſtagatlich veranlagten Grund- und
Gebäudeſteuer in Form einer Gemeindegrundſteuer
von 5,2 S des jährlichen Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen
Grundſtücke;

c) 166 der ſich aus der beſonderen Gewerbeſteuerordnung er-
gebenden Steuerſätze 186,2 der ſtaatlich veranlagten
Gewerbeſteuer oder b) und c) zuſammengerechnet, 176,
772 5 der geſamten Realſteuern;

d) die Betriebsfteuer nebſt 40 Zuſchlag zu derſelben;
3. ſich damit einverſtanden zu erklären, daß in Zukunft die

infolge r eintretenden Erſparniſſe an Gehältern der
Bureau- und Kaſſen- Beamten auf die bei dem betreffenden Etats-
Kapitel beſtehende Ausgabe- Poſition für Arbeitshilfe in den
Bureaus übertragbar ſind. Die Verſammlung erklärte ſich mit
der Vorlage zu 1 und 2 einverſtanden, zu 2 erfolgte auf Antrag
des Stadtv. Neſſe Ablehnung, zu 3 Vertagung.

Darauf wurde der Geſamt-Haushaltslan der Kämmerei mit
allen gegen drei Stimmen genehmigt.

7. Eine Anzahl Bewohner der Pfännerhöhe bitten nochmals
um Wiederherſtellung der vor 1897 gültig geweſenen Flucht-
linie der Pfännerhöhe (Südſeite zwiſchen Turm- und
Thomaſiusſtraße). Der Bauausſchuß empfiehlt, die Petition dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung zu überweiſen, falls der Beſitzer
des Grundſtückes Ecke Turmſtraße und Pfännerhöhe innerhalb
acht Tagen den Nachweis erbringt, daß die Anlieger mit der
Fluchtlinienänderung einverſtanden ſind. Es wird ſo beſchloſſen.
(Ref. Stadtv. Gieſ e.

8. Mit der Fluchtlinien- und Höhenkage-
Feſtſetzung für die Artillerieſtraße von der pro-
jektierten Straße A auf 800 Meter öſtlich erklärte ſich das

r wie vorgeſchlagen einverſtanden. (Ref. Stadtv.
y gas.

Aus Nah und Fern.
Die Kataſtrophe auf der Grube Klein Roſſeln.

Jnfolge der fortſchreitenden Verweſung der
noch in der Grube befindlichen Leichen ſind die Bergungsarbeiten
weſentlich erſchwert. Es gelang am Sonntag, noch einen Berg-
mann auszugraben. Von den 12 Schwerverletzten ſind 7 ge-
ſtorben man fürchtete, daß auch die übrigen im Laufe des
geſtrigen Tages ihren Verletzungen erliegen würden.

Bei der bereits gemeldeten Trauerfeier am Montag waren
die mit Kränzen und Bahrtüchern bedeckten Särge der Toten
von Klein-Roſſeln auf einem großen Katafalk vor dem Haupt
altar aufgeſtellt. Biſchof Benzler nahm im Chor zur
Linken des Hauptaltars Platz. Die Angehörigen der Ver-
unglückten und die Spitzen der Behörden füllten die vorderen
Reihen des Schiffes. Der Biſchof wies in ſeiner Anſprache
darauf hin, daß die ganze Welt heute der hier ſo arg Geprüften
gedenke. Gern würde er nach jedem eingelnen Orte eiln, wo
die Trauer eingekehrt ſei, die Worte, die er hier an dieſer Stätte
ſpreche, gälten aber für alle Leidtragenden. Das Unglück ſei
furchtbar, aber für Chriſten nicht ohne Troſt. Auch der Familie
de Wendel, die für das leibliche und geiſtige Wohl der Arbeiter
ſtets ſo treu beſorgt geweſen ſei, ſprach der Biſchof ſeine innigſte
Teilnahme aus. Den unglücklichen Opfern der Kataſtrophe
widmete er warme Worte der Anerkennung für ihre Pflicht-
treue bis zum Tode. Darauf ſpendete der Biſchof den Segen
und vollzog die feierliche Ausſegnung der Leichen. Die Be-
erdigung auf dem Friedhofe erfolgte ohne weitere Feierlichkeiten;
am Grabe wurden keine Reden gehalten. Auch in Groß-Roſſeln
und Stieringen fanden Trauerfeierlichkeiten ſtatt. Biſchof
Korum von Trier mit der Geiſtlichkeit des Ortes GroßRoſſeln
empfingen am Eingang des Dorfes den Trauerzug mit den
Särgen der ſieben Toten von Groß-Roſſeln, die kurz vor der
KleinRoſſelner Kirche vom HauptTrauerzug abgezweigt waren.
Die Anſprache bei dieſer Trauerfeier n Biſchof Korum.

Die Direktion des Steinkohlenbergwerks Klein
Roſſeln gibt über die Kataſtrophe folgende Schilde-
rung:

Klein-Roſſeln, am 18. März 1907: Auf der hieſigen der
Firma de Wendel gehörenden Steinkohlengrube fand auf der
Schachtanlage „Vuillemin“ am 15. d. Mis., abends zwiſchen 11
und 12 Uhr eine Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, der leider
zahlreiche Menſchenleben zum Opfer fielen. An dem Abend
waren 240 Mann eingefahren, von denen 156 ſich in Sicherheit
bringen konnten. Die Rettungsarbeiten wurden unter Leitung
der Beamten ſofort in Angriff genommen. Die hier ausgebildete
Rettungsmannſchaft war raſch zur Stelle und befuhr mit den
Sauerſtoffapparaten einige Betriebspunkte, die wegen der noch
vorhandenen Stickgaſe ohne Lebensgefahr nicht betreten werden
konnten. Um 116 Uhr morgens waren ſämtliche Verletzte, 13 an
der Zahl, geborgen und in das Krankenhaus gebracht.

Sämtliche in Frage kommenden Abteilungen ſind bisher be-
fahren worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß keine Lebenden
mehr vorhanden ſein können. Außerdem wurden
97 Tote zutage gefördert. Von den Verletzten ſind inzwiſchen
ſechs geſtorben, vier Mann werden noch vermißt und liegen

ſtimmt, daß es eine ausſchließliche Schlagwetter,
exploſion war ohne jede Beteiligung von Kohlenſtaub, was
auch die amtliche Befahrung feſtgeſtellt hat. Ueber die Urſ ache
der Exploſion ſind die Unterſuchungen noch nicht abge
ſchloſſen, ſelbſt der Herd iſt noch nicht mit Beſtimmtheit zu er
mitteln, jedenfalls nicht bevor die Aufräumungsarbeiten vollendet

ſind und der letzte Tote geborgen iſt. Unzweifelhaft ging die
Exploſion von der weſtlichen Grundſtrecke der 417 MeterSohle
des Flötzes Wohlwert aus und verbreitete ſich auf die zunächſt
liegenden Abbaue und tSrecken der Flötze Henry und Wohlwert
bis zur 347 MeterSohle, wo die Stickgaſe nach dem Schachte ab
zogen. Auf dem Wege dorthin erreichten ſie eine große Anzahl
fliehender Bergleutee, welche in der Grundſtrecke von
Henry auf der 347 Meter-Sohle erſtickt lagen. Jm übrigen
wurden faſt alle an ihren Arbeitsorten aufgefunden. Große
Verheerungen ſind nicht entſtanden, abgeſehen von
einigen Bruchſtellen, die zum größten Teil wieder aufgebaut ſind.
Die Wetterführung hat keine weſentliche Veränderung er-
litten.

t

Das Unglück auf dem Mathildenſchachte. Die Urſache des Gruben-
unglücks im „Mathildenſchachte“ der Grube „Gerhard“ bei Völklingen
iſt noch nicht aufgeklärt. Der Umſtand, daß vom Sonntag ab ein neues
Seil benutzt werden ſollte, läßt darauf ſchließen, daß das alte Seil nicht
mehr ganz brauchbar war die von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete
Unterſuchung wird durch die Zeugenausſagen Genaueres feſtſtellen. Das
Sumpfwaſſer wurde mittels Pumpen geſümpft, dann konnte man zur
Bergung der Leichen ſchreiten. Von den 22 Verunglückten ſind fünf
aus Völklingen, ſieben aus Derlen und zehn aus Bous. 19 Leichen ſind
geborgen, 3, und zwar Bergleute aus Bous, liegen noch im Sumpf.
Schloſſer ſind bei der Arbeit, um die im Sumpfe ſteckende Förderſchale
u zerlegen erſt dann wird man die letzten drei Leichen bergen lönnen.
ie Förderung des „Mathildenſchachtes“ iſt eingeſtellt. Die Bergungs-

arbeiten erfolgen durch den „Rudolphſchacht“. Jm Zechenhauſe dieſes
Schachtes ſind die Leichen aufgebahrt.

Seilriſſe kamen bei dieſer Grubenförderung ſelten vor, das letzte
Mal auf der Grube „von der Heydt“ vor vier Jahren, wobei vier
Bergleute den Tod fanden.

u dem Unglück wird von der „Frankf. Ztg.“ noch gemeldet Am
Unglücksmorgen war die Förderſchale ſchon zweimal glüc-
l ich in den 300 Meter tiefen Schacht gefahren. Erſt beim dritten
Male riß das Drahtſeil.

Die Leichenfeier für die umgekommenen Bergleute
fand Montag vormittag 10 Uhr auf dem freien Platze vor dem
Rudolphsſchachte bei Völklingen ſtatt. Zugegen waren der Regie-
rungspräſident Bake aus Trier, Landrat Bötticher aus Saar-
brücken, als Vertreter des Handelsminiſter Geheimer Oberbergrat
Meißner aus Berlin, ferner der Vorſitzende der Bergwerks
direktion Sacgrbrücken, Geheimer Bergrat Krümmer, die dienſt-
freien Bergbeamten der Königlichen Gruben, die Bürgermeiſter
von Völklingen und Bous, die beiden Ortsgeiſtlichen und vieleBergleute. Nach dem von der Bergkapelle geſpielten Choral „Jeſus

meine Zuverſicht“ ſprachen die evangeliſchen und katholiſchen
Geiſtlichen von Völklingen und ſpendeten den Hinterbliebenen
Troſt. Geheimrat Krümmer gab ſodann der tiefen Trauer der
Belegſchaft und der Bergbeamten Ausdruck. Er betonte, zum
Schutze für die Sicherheit des Bergbaues ſei bisher alles getan
worden, was die Wiſſenſchoft als zweckmäßig anerkenne. Auch in
Zukunft werde mit allen Mitteln für die Vervollkommnung des
Betriebes geſorgt werden; dennoch aber werde es der menſch-
lichen Macht nie gelingen, Unfällen vorzubeugen, ſei es im Berg-
bau, ſei es in anderen Betrieben. Er verſicherte, daß das
ehrende Andenken an die Opfer ihres Berufes bei den Beleg-
ſchaften der Saargruben ein dauerndes ſein werde. Geheimrat
Meißner ſprach die Teilnahme des Handelsminiſters aus.
Choralgſang ſchloß die Feier. Jm Anſchluß an dieſelbe fand die
Ueberführung der Leichen in die einzelnen Orte ſtatt.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Voölklingen
unterm 18. März gemeldet: Die Leichen der bei dem Unglück
im Mathildenſchachte Verunglückten ſind dem „Saarlouiſer
Journal“ zufolge jetzt ſämtlich geborgen.

x

Ueber große Schneefälle wird weiter aus Innsbruck gemeldet:
Die Ortſchaften Galtür und Jſchl im Paznauntal ſind vollkommen
eingeſchneit und vom Verkehr abgeſchnitten. Das Unterkunftshaus
Vorderkaiſerfelden ſteckt bis zum erſten Stock im Schnee-
ſacht Bewohner ſind in das Haus gebannt. Die ſtädtiſche Quelle Hall-
owie die Salzbergſtraße und der Bettelwurfbrunnen ſind von einer

Lawine verſchüttet worden. Die Arbeit in den Salzbergwerken wurde
wegen Lawinengefahr eingeſtellt. Jn Raitis iſt der 50jährige Knecht
Michael Singer erfroren. Seit Sonntag hat der Schneefall aufgehört.

Die Urſache der „Jéna“- Kataſtrophe Dem „Journal des
Débats“, welches kürzlich gerüchtweiſe als Urſache der „Jéna“Kata-
ſtrophe einen verbrecheriſchen Anſchlag bezeichnete, wird aus Toulon
berichtet, daß auf der „Jéna“ in der Munitionskammer der 42 Milli-
meter Geſchütze ein Leichnam gefunden worden ſei. Da der Zugang
zu dieſem Teile des Schiffes ſtets ſtreng unterſagt war, ſchließt man
aus dieſem Umſtande, daß die Munitionskammer ſchlecht überwacht war.

Exploſion ſchlagender Wetter in Northen. Eine Exploſion
ſchlagender Wetter erfolgte am 16. cr. auf einer Grube bei
Northen, wobei 11 Bergleute den Tod fanden.

Die Höhe der Depotunterſchleife des flüchtigen Kaſſierers
Müller der Gewerbebank in Speyer iſt nunmeher auf 700 000
Mark feſtgeſtellt; die Geſamtunterſchlagungen be-
tragen eine Million Mark. Auf die Ergreifung Müllers,
d e Paris ſein ſoll, iſt eine Belohnung von 300 Mark aus-
geſetzt.

Von einem heftigen Südweſtſturm wird uns aus Bruns-
büttelkoog unterm 18. März gemeldet: Seit heute mittag
wütet in der Elbemündung ein heftiger Südweſtſturm.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Nach einer Meldung aus
Taſchkent (Turkeſtan) entgleiſte bei Sauran am 17. cr. ein
von Taſchkent abgegangener Zug der Linie Taſchkent--Orenburg.
Dabei wurde ein Waggon, in dem Sträflinge befördert wurden,
zertrümmert. Acht Sträflinge und ein Soldat wurden getötet,
neun Sträflinge verwundet.

Ausſtand der Reichenberger Textilarbeiter. Am Montag
haben in ſechs Textilfabriken in Reichenberg (Böhmen) die An-
tn die Arbeit l Jm m liegen in Reichen-rg und Umgebung 22 Tuchfabriken ſtill. Die Urſache des Aus-
ſtandes ſind Lohnſtreitigkeiten.

Ausſtand der Wiener Konfektionsarbeiter. Jhrem Beſchluſſe
vom Sonntag gemäß ſind die Arbeiter und Arbeiterinnen der
Damenkonfektion in Wien am Montag in den Ausſtand getreten.

Die Paſſagiere der Dampfer „Jobba“ und „Suevic“. Einer
Depeſche aus Prawle Point als ſind alle Paſſagiere des dort
geſtrandeten Dampfers „Jobba“ gerettet. Ferner meldet ein
Telegramm aus Lizard, daß die ſämtlichen Paſſagiere des
Dampfers „Suevic“, unter denen 160 Kinder ſich befanden, jetzt
in e gebracht ſind. Das Waſſer iſt in drei Jnnenräume
des Schiffes eingetreten.

Wieder ein Schiffsunfall. Der engliſche Dampfer
„Newſtead“, von Noworoſſijsk nach Hamburg beſtimmt, iſt bei
Beachy Head auf einen Felſen aufgelaufen. Das Schiff befindet
ſich in ſchwieriger Lage. Zwei leppdampfer und ein Ret-
tungsboot ſind zur Stelle.

Die Genickſtarre. Jn dem ungariſchen Komitat Trencsen
wurden in der Gemeinde Bellus acht, in zwei anderen Ge-
meinden je ein Fall von Genickſtarre feſtgeſtellt. Von den Er-
krankten ſind fünf bereits geſtorben. Jn Lodz ſind in den
letzten Tagen 7 Erwachſene und 8 Kinder an Genickſtarre er

jedenfalls unter dem niedergegangenen Geſtein. Man weiß be e krankt.

h cher
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Letzte Telegramme
Berlin, 18. März. Jnfolge des Beſchluſſes des Haupt

vorſtandes des Arbeitgeberſchutzverbandes der deutſchen Holz
induſtrie werden vom 1. April ab in Berlin und mehreren
anderen Städten alle im Deutſchen Holzarbeiterverband
organiſierten Arbeiter ausgeſperrt.

Leipzig, 18. März. Der Schneidermeiſter Motſchmann
gab auf ſein achtjähriges Töchterchen einen Revolverſchuß ab,
kötete es, richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt und verletzte
ſich lebensgefährlich. Urſache: Schwermut infolge des heute
erfolgten Todes ſeiner Frau.

Hamburg, 18. März. Die Reeder haben die Lohnerhöhung
für die engliſchen Schauerleute von 5 auf 7 Mk. abgelehnt.
Heute verweigerten die 168 Engländer die Weiterarbeit.

Wien, 18. März. Jn einer heute abgehaltenen Ver
ſammlung der Herrenkleidermacher wurde die Forderung der
Stückmeiſter und Tagſchneider abgelehnt, ſodaß auch in dieſer
Branche der Ausſtand beginnen dürfte.

Lemberg, 18. März. Die rutheniſchen Profeſſoren der
hieſigen Univerſität veröffentlichen eine Erklärung, in der die
Umgeſtaltung der bisher an der Univerſität beſtehenden
rutheniſchen Lehrſtühle in eine beſondere rutheniſche Univerſität
als notwendig bezeichnet wird.

Paris, 18. März. Der Tod des Chemikers und
Akademikers Marcellin Berthelot erfolgte heute abend
6 Uhr. Er war gerade in ſeinem Laboratorium beſchäftigt,
als er den Tod ſeiner ſeit einigen Tagen kranken Gattin
erfuhr. Er ſtürzte, vom Schlage getroffen, nieder. Heute
nachmittag hatte Berthelot noch einer Sitzung der Akademie
beigewohnt, deren Lehrer er war. Er kehrte ſodann an das
Krankenlager ſeiner Frau zurück, an dem ſeine Söhne ſtanden,
zu denen er kurz vorher geſagt hatte: „Wenn Eure Mutter
ſtirbt, dann werde ich ſie nicht überleben.“

Paris, 18. März. Die Kriminalpolizei hat heute in der
Nähe des Crédit Lyonnais den nach Veruntreuung bedeutender
W aus Speyer geflüchteten Bankkaſſierer Wendelin Müller
verhaftet.

Managua, 18. März. Die nicaraguaniſchen Truppen
haben ſich des Hafenplatzes Trujillo in Honduras bemächtigt.

Czernowitz, 18. März. Die antiſemitiſchen Aus-
ſchreitungen im nördlichen Rumänien nehmen einen furchtbaren
Umfang an. Der Jaſſy-Doroholer Bezirk iſt in hellem Auf-
ruhr. Das Städtchen Baludani iſt in Flammen aufgegangen.
Handel und Verkehr ſtocken. Hunderte jüdiſche Familien flüchten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Paris, 18. März. Der berühmte Chemiker Berthelot

lebenslänglicher Senator, iſt heute nachmittag plötzlich geſtorben, nach
dem wenige Augenblicke vorher ſeine Frau geſtorben war.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 20. März Wärmer, veränderlich, windig.
Donnerstag, 21. März Wenig verändert, teils heiter, milde

Waſſerſtande. (Letzte amtliche Nachrichten.
Saale: Halle 2,44, Trotha 2,80, Alsleben 2,54, Bern-

burg 2,11, Calbe, Oberpegel 1,90, Calbe, Unterpegel 1,90.
Unſtrut: Straußfurt 3,20. Moldau: Budweis 0,06,
Prag 0,30. Havel: Brändenburg, Oberpegel 2,57, Branden
burg, Unterpegel 2,20, Rathenow, Oberpegel 1,96, Rathenow,
Unterpegel 1,72, Havelberg 3,10. Elbe: Pardubitz 0,22,
Brandeis 0,45, Melnik 0,20, Leitmeritz 0,20, Außig 0,53,
Dresden 0,65, Torgau 1,41, Wittenberg 2,32, Roßlau

1,81, Aken 2,18, Barby 2,27, Magdeburg 1,93, Tan ger-
münde 2,92, Wittenberge 2.86, Lenzen 2,96, Dömitz 2,40,
Darchau 2,14, Lauenburg 2,44.

161,00--172,00 ruſſiſche und Donau leichte 143,00--147,00 ab
Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futtererbſen,
mittel 164,00--170,00 feine und Taubenerbſen 171,00--180,00
ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 23,50--25,25 .4;
Roggenmehl 0 und 1 21,90--23,80 Weizenkleie 11,20 11,80
Roggenkleie 12,00 12,40 Preiſe um 2 Uhr: Weizen feſt,
Mai 188,75 Juli 187,25 Sept. 186,00 Roggen matt,
Mai 171,00 Juli 171,25 Sept. 162,75 Hafer flau; Mai
174,00 Juli 175,75 Mais geſchäftslos Mai 129,75 AC, Juli
128,00 Rüböl feſt; März 69,00 Mai 64,90 Oktober
59,60

L. Weltmarkt. Berlin, 18. März. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
188,75, Juli 187,25. New York, Red Wint. 2, loko 128,95, Mai
129,95. Chikago, Northern I Spring Mai 117,50, Juli 120,05. Liver
pool, Red Wint. 2, Mai 145,20. Paris, Lieferungsw., März 185,65,
Budapeſt, Lieferungsw., April 127,55. Odeſſa, Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 127,75. BuenosAires, Durchſchn. Qual.
bordfr., Roggen: Berlin 712 gr., Mai 171,00, Juli 171,25.
Odeſſa, 910/ einſchl. Vordoſpeſ. loko 112,16. Hafer: Berlin 450 gr.
Mai 174,00, Juli 175,75. Mai s: Berlin, Lieferungsw., Mai w.
NewYork mixed, Mai 88,25. Buenos-Aires, Durchſchn. Qual. bordfr.,

Dünge- und Futtermittel.
Magdeburg, 18. März. Dünge- und Futtermittel.

(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15-—16 Lieferung Frühjahr 1907 11,15.4,
ſchwefelſ. Ammoniak 20x Frühjahr 1907 a 63 9, aufgeſchloſſ. Peru
guano 7 92 8,10 Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,20
Superphosphat 17—-19 J 18 Baumwollſaatmehl, entfaſert 55 bis
58 2 7,50 Texas 55-—58 7,40 Erdnußkuchenmehl 52--56
7,40 Seſamkuchenmehl 50--522 deutſches 7,60 Maizenafutter
26—30 o 6,75 Kokoskuchen, deutſche 30—-33 J 7,80 Palm-
kernkuchen, deutſche 23—26 6,50 Leinſaatkuchen, deutſche 36 bis
40 7,40 Rapskuchen, deutſche 40——43 9 6,70 Mohnkuchen,
deutſche 42—45 6,50 Reisfuttermehl aus deutſcher Schälmühle
24-28 2 5,00 helle Biertreber 26——30 5,35 Parität frei ab
Magdeburg bei 200 Ztr. Ladungen. Stickſtoffkalkl 18--22 56 5
J Stickſtoff ab Egeln.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 18. März. Kartoffelſtärke 16,75 17,25 Mk., Kartoffel

mehl 16,75--17,25 Mk., feuchte Stärke 9,10 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. März. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--3106 Ltr.) 59,25-—60,25 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 66,25-—67,25 Mk. per loko, März und März
Mai 1907 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten E. V. durch die Handels
kammer notiert.

Hamburg, 18. März. Spiritus feſt, März 19 G., MärzApril
19 G., April-Mai 19 G.

Paris, 18. März. Spiritus ruhig, März 41,50 April 42,00,
Mai- Auguſt 43,00, September- Dezember 38,50.

Hopfen.
Nürnberg, 16. März. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 72 mittel do. bis 90
prima do. bis 98 Gebirgshopfen bis 105 mittel Aiſchgründer
bis AC, prima do. bis geringe Hallertauer bis 70
mittel do. bis 95 prima do. bis 112 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 118 mittel elſäſſer bis 95 prima do. bis
105 mittel badiſche bis 95 prima do. bis 115 AC, geringe
württemberger bis 78 mittel do. bis 98 prima do. bis 112
mittel poſener bis 95 prima do. bis 105 Spalter Land,
leichte Lagen bis 105 do. ſchwere Lagen bis 115 A. Für Aus-
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 18. März. Rüböl loko 71,00, Mai 68,00, Okt. 64,00.
Hamburg, 18. März. Rüböl feſt, loko verzollt 69,00.
Paris, 18. März. Rüböl matt, März 69,00, April

68,25, Mai- Auguſt 65,75, September- Dezember 66,50.
Amſterdam, 18. März. Leinöl träge, loco April 24

JuniAugüſt 248 September-Dezember 24 JanuarApril 237/
W. Peſt, 18. März. Raps per Auguſt 13,80 Gd., 13,90 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 18. März. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 880/,

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
März 18,20, per April 18,20, per Mai 18,30, per Auguſt 18,60, per
Oktober 18,30, per Dezember 18,15. Tendenz: Behauptet.

W. London, 18. März. 960 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 3 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 0l/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 18. März. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

d average Santos März 30 G., Mai 30 G., September 31
Dezember 31 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 18. März. Kaffee. Good average Santos März
38,50, Mai 38,75, September 38,75, Dezbr. 39,00. Tendenz Ruhig.
et Amſterdam, 18. März. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig,
oko 33.

W. Rio de Janeiro, 16. März. Kaffee. Zufuhren 14 000 Sack in
Rio, 42 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 18. März. Baumwolle. Schwach. Upland middling

loco 55 Pfg.
18. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. März

6,00 bez., Juli 5,72 Verkäufer. Kaum behauptet.
Liverpool, 18. März. Baum wol le. Umſatz 10 000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig. Per März 5,61,

per MärzApril 5,61, per April-Mai 5,61, per MaiJuni 5,61,
per Juni-Juli 5,61, per Juli-Auguſt 5,61, per Aug. Sept. 5,59, per
Sept.Okt. 5,58, per Okt.Nov. 5,55, per Nov.Dez. 5,55.

Petroleum.
Hamburg, 18. März. Petroleum feſt, Standard white loko

6,80 Br.
Metalle.

Amſterdam 18. März. Baneazinn ruhig, loco 117.
London 18. März. Silber 31 Lſtrl. ChiliKupfer 107/, Lſtrl.,

per 3 Monate 108 Lſtrl., Blei, ſpan. 198, Lſtrl., engl. 20 Lſtrl.,
Zinn 190 Lſtrl., Zink 26 Lſtrl.

Glasgow, 18. März. Roheiſen. Scotch warrants sh. d
Warrants Middlesborough III 54 eh. 4x d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 18. März. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
577 Rinder, und zwar 251 Ochſen, 23 Kalben, 196 Kühe, 127 Bullen;
250 Kälber 625 Stück Schafvieh; 2184 Schweine, und zwar 2184
deutſche; zuſ. 3636 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 83, II. 77, III. 71,
IV. 64 für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 79,
II. 74, III. 69, IV. 63, V. 57 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 78, II. 73, III. 68 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 60,
II. 56, III. 43, IV. Akt. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 42,
II. 40, III. 37 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 56, II. 54,
III. 50, IV. 49--54 C für 50 kg Schlachtgew. Verkauf: 501 Rinder,
und zwar 194 Ochſen, 21 Kalben, 177 Kühe, 109 Bullen, 248 Kälber,
506 Schafe, 2162 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen ſehr langſam, Kälber gut, Schafe mittelmäßig,
Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-Yort, 18. März. Roter Wintere Weizen loko 827 per

März per Mai 8831 per Juli 84, per Septbr. 84
Mais per Mai 53 ver Juli 53 per Sept. Mehl 3,25.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chicago, 18. März. Weizen per Mai 758/, per Juli 77.
Mais per Mai 451

W. New-York, 18. März. Petroleum Standard white in New-
York 8,00, do. in Philadelphia 7,95, do. in Refined Caſes 10,50, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 18. März. Schmalz Weſternſteam 9,70, Rohe und
Brothers 9,80.

vBVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 905 420 000 Zun. 18782 000
Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 74 532 000 Zun. 1860 000
do. an Noten anderer Banken 24 455 900 Zun. 9074 000
do. an Wechſeln 948 921 000 Zun. 34 050 000
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H. do. an Lombardforderungen 83 865 000 Zun. 13 237 000
6. do. an Effekten 55 191 000 Abn. 19 510 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven „105 174 000 Zun. 844 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital c 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1310 439 000 Abn. 9329 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

Verbindlichkeiten „615 587 000 Zun. 66 131 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 26 718 000 Zun. 1535 000

Die Torgauer Bank beſchloß am Montag die Fuſion mit der
Magdeburger Privatbank. (Privattelegramm.)

Kein Tapetentruſt. Die Nachricht, daß ſich ein Kon
ſortium gebildet habe, um mit einem Kapital von 40 000 000
ſämtliche Tapetenfabriken Deutſchlands aufzukaufen, wird von
maßgebender Seite als falſch bezeichnet.

y. Neue Voden- Geſellſchaft in Berlin. Jn der General-
oerſammlung wurde die Dividende auf 824 Proz. feſtgeſetzt.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 18. März. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.Weizen: Karachi weiß März April 191 Ac, Kanſas II März April
188 Bahia Blanca 80 kg ſchwim. 191 79 kg März April
189 78 kg Febr. März 1881 März April 188 Roſafé
80 kg ſchwim. 191 AC, 78 kg März April 189 Barletta Ruſo
weſtern 80 kg April Mai 190 Donau-Bulg. 74/75 kg prompt
1893 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 Mai alt 170
Donau 73 kg n. Aberzt. 170 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg ſchwim. 1273 März 127 C. April 124x April u.
Mai/ Juni 124 A bz. Mais: Mixed 3häfig März 128 AC,
NewYork Paketf. Dampfer März 128 Dampfer „Walderſee“
128 April Mai 125 La Plata Mai Juni 127 Donau
Bulg. März April 126 April Mai 125 Mai Juni 123 C.
Odeſſa März 127 A.

Berlin, 18. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
186,00--188,00 ab Bahn, Mai Sept. A.Roggen, inländ. 168,00--169,00 ab Bahn, Mai
Juli Haſer, märk., meckl., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. feiner
186,00—190,00 mittel 178,00 185,00 gering 175,00 bis
177,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai bis A. Mais,
amer. mixed 147,00 150,00 runder 139,00--141,00 C frei Wagen.
Gerſte inländ. Futterware mittel und geringe 149,00--160,00 gute

Die von uns übhernommenen

in Abschnitten von

Mark 2,000,000.
4 Hallesche Stadtanleihe

Ausgabe 1907 April oktober Zünsen

Mk. 5000, 2000, 1000, 500, 200, und 100,
bringen wir von heute ab freibleibend zum Kurse Von

100 W franko Provision
zuzüglich Stückzinsen vom 1. April 1907 zum Verkauf.

Die Lieferung der Stücke erfolgt Anfang April er.

filiale der Magdeburger Privat-Bank Halle S.

JPoSststrasse I2.
Telegramm-Adresse:

Privathank Hallesaals.
Telephon:

Nr. 338, 405 und 1692.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen

alle S., Martinsberg 10.
Telephon Nr. 925. 4070
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